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Zur Attraktivität von
Agrarumweltmaßnahmen:

Nicht nur eine Frage von Auflagen und Prämienhöhen
Vorschläge kurz-, mittel- und langfristig

Rudolf Rantzau
Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft, Verbraucherschutz und Landesentwicklung

Tagung der Deutschen Vernetzungsstelle
im Deutschen Bundesrat am 30. September 2008 in Berlin
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110 €/haExt. GL.nutzung auf EinzelflächenB1

110 €/haergebnisorientierte Honorg. von ext. GLB2

262/137 €/haÖkologische AnbauverfahrenC

40 €/haMulch-/Direktsaat, MulchpflanzverfahrenA2

15 €/StG-GVEUmweltfreundliche Ausbringung GülleA3

Blühflächen auf StilllegungsflächenA4

540 €/haBlühstreifen rotierendA5

70 €/haZwischenfrüchte oder UntersaatenA7

330 €/haMehrjährige Blühstreifen lagegenauA6

Mit Gebietskulisse

Antragstellung 08

für Neuanträge

Antragstellung 07

für Neuanträge
NAU/BAU-Maßnahmen

C: Einführung
Umstellungsprämie für

die ersten 2 Jahre
(262/693/1107 €/ha)

B2: Streichung d.
Gebietskulisse

A7: beantragt werden dürfen max. 1/3
der AF i.d. Gebietskulisse

B1: Anhebung um
20 auf 110 €/ha

Was ist neu in 2008?  (maßnahmenbezogen)

A5: Erweiterg. d. Kulisse: AF
über 62%, bezogen auf die

LN d.Gemeinde.

A7: Feldblöcke in Gebieten mit
erhöhtem Nitratgehalt (>50 mg/l) im

Grundwasser.

B1: Einführung
der Phänologie

B2: keine spez.
Bagatellgrenze

Definition
Bewirtschafterwechsel

Betriebe mit einer
Ausnahmegenehmigung nach §
4 Abs. 4 der DüngeVO (> 170
kg N pro Jahr und ha) sind von

der Teilnahme an
Grünlandmaßnahmen und A3

ausgeschlossen

Verschiebung der
Zahlungstermine auf

den 15.02. des
Folgejahres

Maßnahme W1 wird
nicht mehr über

NAU/BAU angeboten.
Die Förderung erfolgt

zukünftig ohne EU
Beteiligung über das

NLWKN Mit EU-
Mittelnangekaufte
Flächen sind nur in

Einzelflächen
förderfähig.

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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Wie fing es an?

1984 Milchquote
1988/89 freiwilligen Flächenstilllegung

1988/89 Extensivierung zur Marktentlastung
(Einstieg in die AUM)

1993/94 Einführung der obligat. Stilllegung (15%) und der VO
(EWG) 2078/92

2003 Lagerbestände der EU 194.000 Tonnen
Magermilchpulver, 223.000 Tonnen Butter

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen

Referat für
Agrarumweltmaßnahmen,

Ökolandbau und Klimaschutz

Niedersächsisches Ministerium für den
ländlichen Raum, Ernährung,

Landwirtschaft und Verbraucherschutz

4

Weizenpreis   seit 1860  US-$/bushel, real

1970 er Jahre

aktuell

Dr. Funk, Ni. LWK

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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Sind die AUM den neuen
Anforderungen noch gewachsen?

Welche neuen Anforderungen?

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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Wohin entwickelt sich die Nachfrage?

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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1960-1990
Anbau-
eignung

 für
Getreide

Es wird „Gewinner und Verlierer“ geben

(P
ro

f. 
W

ei
ge

l; 
V

or
tr

ag
 H

an
no

ve
r 

am
 2

7.
11

.2
00

7)

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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� Bis 2030 werden 55 % mehr Nahrungsmittel
als heute gebraucht (FAO)

� Der Ertrag und der Erhalt fruchtbarer Böden gewinnt
an Bedeutung

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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Vergangenheit:

Butterberge, Überschüsse.

� Flächenstilllegung

Zukunft:

Angesichts steigender Nachfrage
gewinnen fruchtbare Böden weltweit an
Bedeutung. Sie zu erhalten, effizient
und nachhaltig zu nutzen, wird immer
wichtiger!

� Steigerung der ökologischen
Effizienz

� Förderung der Landwirtschaft auf
hohem Ertrags- und  Umweltniveau
(produktionsintegrierte AUP)

Die Extensivierung

beschränkt sich auf

besonders schützenswerte

Standorte wie

Trinkwasserschutzgebiete,

besondere Biotope

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen

� Extensivierung 
zur Marktentlastung  
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• Die Kreativität  der Landwirte bleibt ungenutzt

• Keine nachhaltige  Wirkung  (keine Förderung � keine Wirkung
und teilweise Rückfall in den alten Zustand)

• Sie sind unattraktiv , weil sie den Landwirt über 5 Jahre binden
und seine Flexibilität durch Verbote einengen

• Sie sind teuer  (in 7 Jahren 200 Mio. Euro in NI),

• Sie sind verwaltungs- und kontrollintensiv ,

• auf Intensivstandorten ist Wirkung gering . Wirkung dort am
größten, wo ohnehin extensiv gewirtschaftet wird

Sind die alten AUM noch zeitgemäß?

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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Welche kurz-, mittel- und langfristigen
Perspektiven sehe ich?

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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Grünlandschnitt nach Blüte Wiesenfuchsschwanz (BWF)

04.05.

09.05.

14.05.

19.05.

24.05.

29.05.

03.06.

08.06.

13.06.

1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

BWF + 15 BWF + 13

Mittelwert BWF + 13       22/23.5

27.05.

21.05.

Kurzfristiger Lösungsansatz:

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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Die Phänologie nutzen

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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• Ausgangspunkt der Berechnung ist der 25. Mai gemäß nds. RL

• Der 12. Mai ist das langjährige mittlere Eintrittsdatum der Blüte von
Wiesen-Fuchschwanz in NI gemäß Deutschem Wetterdienst (DW)

• Es werden 13 Tage addiert: 12.5 + 13 Tage = 25.5.

• Liegen beim DW 30 % der Meldungen (Eintrittsdatum Blühzeitpunkt)
für Niedersachsen vor, lässt sich der Termin bestimmen.

• Der DW leitet dieses Datum an das ML.

• Der Schnittermin wird auf der Internet-Seite des ML- und der Kammer
veröffentlicht.

• �  In 2007 durfte am 11. Mai, in 2008  m 22. Mai gemäh t werden .

Ablaufplanung für die Festlegung des phänologischen
Termins:

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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Bewertung (Vor- und Nachteile):

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen

• Futterqualität wird berechenbarer

• Reibungsflächen zwischen Umwelt und Lw. werden abgebaut

• Es gibt keine naturschutzfachlichen Nachteile über den längeren
Zeitraum

• Es entsteht kein nennenswerter zusätzlicher Verwaltungsaufwand

• Die durch den Klimawandel bedingte Verschiebung des
Blühtermins wird ausgeglichen (vgl. Grafik).
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Pflanzliche Märkte Fachbereich  Betriebswirtschaft / Markt

Weizenpreis Chicago 303 €/t
3. März
2008

141 €/t
1. Juni
2007

186 €/t
22. Sept.
2008

Steigende Volatilitäten

Dr. Funk, Ni. LWK

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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Die Preisschwankungen haben stark zugenommen
und werden zukünftig hoch bleiben

Dr. Funk, Ni. LWK

Sind 5-jährige
Bindungsfristen noch

zeitgemäß?

Mittelfristiger Lösungsansatz:

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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Änderung des Artikels 39 (3) der ELER-Verordnung:

Unter der Voraussetzung, dass es sich um AUM handelt, die ihre
Umweltwirksamkeit schon mit dem ersten Jahr voll entfalten,

können AUM mit einer Verpflichtungsdauer von unter fünf, aber

mindestens einem Jahr angeboten werden.

Ni. Beschlussvorschlag zur AMK am 09.04.2008:

Mehr Flexibilität durch 1-Jährigkeit

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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Begründung:

• Einjährige Maßnahmen gibt es schon jetzt: z. B. Förderung
Zwischenfruchtanbau, Mulchsaatverfahren, umweltgerechte
Gülleausbringung.

• Landwirte können flexibeler reagieren.

• Reduzierung der Kofinanzierungsrisiken beim Wechsel der
Programmplanungsphasen.

• Reduzierung der Verwaltungsprobleme durch Mehrjährigkeit.
Mehraufwand durch die jährliche Antragstellung ist vergleichsweise
gering.

• Erhöhte Flexibilität der Maßnahmengestalter, schnellere Anpassung
der Maßnahme möglich.

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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• Keine festen Bewirtschaftungsvorgaben, es zählt das
Ergebnis

• Dem Landwirt die Entscheidung darüber überlassen,
welche Strategie zur Erreichung der Umweltziele die
günstigste ist.

• Die Kreativität von 50.000 nds. Landwirten nutzen!

�  Verbesserung der Fördereffizienz
Voraussetzung:
Es werden die passenden Indikatoren gefunden!!!

Mittelfristiger Lösungsansatz:

Entwicklung von Maßnahmen mit Ergebnis-
orientierung:

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen
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Voraussetzungen schaffen zur Realisierung
kooperativer Ansätze:
• Die Kompetenzen der Regionen nutzen
• Die speziellen regionalen Anforderungen berücksich-

tigen
• Regionalen Initiativen eine Chance geben

����  steigende Identität mit den Maßnahmen
����  verbesserte Anpassung der Maßnahme
����  verbesserte Effizienz

Langfristiger Lösungsansatz:

Vorbemerkung Wie fing es an? LösungsansätzeDie neuen Anforderungen

Reaktionsgeschwindigkeiten erhöhen
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Träume 
eines AUM-
Referenten 

Schafft dort Anreize,
wo sich das
Umweltziel

besonders leicht und
günstig realisieren

lässt

Schafft dort
Anreize, wo der

Umwelteffekt
besonders

notwendig ist

Passt sich von selbst neu-
en Rahmenbedingungen
an; also keine regulieren-

den Mechanismen
notwendig

Überlässt dem Unternehmen
selbst die Entscheidung über

Anpassungsschritte.
Unternehmen bleibt flexibel

Lässt sich mit
überschaubarem

Verwaltungsaufwand
realisieren

Fördert Keativität
bei den

Betroffenen und
motiviert an der
richtigen Stelle

Vorbemerkung Warum AUP weiterentwickeln? LösungsansätzeNeue Aufgaben - alte AUP?
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Noch Fragen?Noch Fragen?


